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Liebe Leserin, lieber Leser,
 
Anfang Juli fand das jährliche Sommercamp für die 
tschechischen Kinder statt. Diese Kinder treffen wir 
während der Beratungsstellenarbeit, Streetwork, 
Suppenküche und der individuellen Familienhilfe.  

Es ist immer wieder beeindruckend für mich zu erleben, 
wie wir es gemeinsam schaffen, die Kinder für ein paar 
Tage aus ihrer harten Lebenswelt zu „entführen“.  
Wir schenken ihnen Erfahrungen von Sicherheit, Unbeschwertheit und 
Nähe. Und es führt mir deutlich vor Augen, wie wichtig in der sozialen 
Arbeit die sogenannte „Beziehungsarbeit“ ist. Beziehungsarbeit – insbe-
sondere mit Kindern – heißt für KARO vor allem, sich auf sie einzulassen, 
sie „mitzunehmen“, ihre Bedürfnisse richtig zu erkennen sowie zeitnah 
und angemessen auf diese zu reagieren. Dies ist Grundlage, damit trau-
matisierte Menschen sich auf neue Lernerfahrungen einlassen können. 
Das gelang wunderbar beim Sommercamp. Vor allem dank der Vielzahl 
an empathischen HelferInnen. Menschen sind eben keine Maschinen, 
sondern fühlende Wesen.  
 
Kindern, die gelernt haben zu überleben, sind unglaublich stark. Sie 
entwickeln jedoch Überlebensmechanismen und Bindungsmuster, die 
uns von KARO herausfordern und an persönliche Grenzen stoßen lassen. 
Am schwierigsten ist es vor allem bei Opfern, die Gewalt durch andere 
Menchen erfahren haben.

Man kann von Glück sprechen Menschen zu treffen, die konstant präsent 
sind und damit ein echtes Gegenüber darstellen. Besonders in Hoch- und 
Tiefphasen ist die Beziehungsarbeit von KARO für Kinder und 
Erwachsene heilsam.  
 
An dieser Stelle möchte ich mich bei allen MitarbeiterInnen, 
Praktikantinnen und ehrenamtlichen HelferInnen von Herzen bedanken. 
Sie übernehmen oft über die Maßen Verantwortung für Menschen, de-
nen wir helfen möchten, und leisten einen unbezahlbaren Beitrag für die 
Arbeit von KARO.

Ihre
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Familienhilfe

Bei der Familienhilfe in der tschechischen Grenzregion er-
halten sozial benachteiligte Familien monatlich materielle 
Unterstützung in Form von Lebensmitteln, Hygieneartikeln 
und Kleidung sowie Spielzeug für die Kinder. Die Lebens-
verhältnisse, das Zusammenleben mehrerer Personen auf 
engstem Raum oder das Fehlen von sanitären Anlagen, 
spiegeln die finanzielle Not der Familien wider. 
 
Rückzugsorte gibt es nicht. Für uns normale Dinge - ein 
eigenes Bett zu haben, nach der Schule an einem Schreib-
tisch seine Hausaufgaben zu erledigen, frische Kleidung 
oder gesunde Ernährung - bleiben den Kindern verwehrt. 

Diese kommen früh schon mit dem Drogen- und  
Prostitutionsmilieu in Kontakt, erleben Gewalt oder 
müssen sogar selber der Kinderprostitution nachgehen.  
 
Durch die zielgerichtete Hilfe ist es uns möglich, den 
gesundheitlichen und körperlichen Zustand der Kinder zu 
beobachten und bei einer Kindeswohlgefährdung 
tätig zu werden. 
 
Das wachsende Vertrauen der Eltern durch die Wert-
schätzung der MitarbeiterInnen von KARO e.V. ermög-
licht Erziehungsberatungen und kleine Alltagshilfen, wie 
zum Beispiel den Besuch bei einem Kinderarzt oder die 
Beantragung eines Personalausweises.  
Diese Aufwendungen werden ebenfalls von KARO e.V. 
finanziell unterstützt. Oft sind diese kleinen Notwendig-
keiten schon große Hürden für die Eltern. Der Pass ist bei-
spielsweise Voraussetzung, damit die Kinder mit ins 
KARO - Sommercamp fahren können. 
 
Die Familienhilfe stellt somit ein wichtiges Instrument dar, 
um den Kindern Zugang zu intensiveren Hilfsangeboten 
zu ermöglichen.
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Durch langjährige Beziehungsarbeit war es auch dieses 
Jahr wieder möglich, 18 Kindern eine unbeschwerte, 
kindgerechte Zeit während des Sommercamps auf einem 
Freibadgelände zu ermöglichen. 
Das Motto des Sommercamps „Möge dich selbst!“  
entspricht einer Haltung, die den meisten Kinder fremd 
ist, da ein positiver Selbstwert häufig gar nicht existiert. 
Sie kennen keine konstanten und wertschätzenden 
Beziehungen. Gewalt und Missbrauch zerstören jegliches 
Selbstvertrauen und das Gefühl, wertvoll zu sein. 

Umso mehr sehen es die MitarbeiterInnen von KARO als 
ihre Aufgabe, den Kindern das Gefühl von „Du bist gut 
so, wie Du bist“ zu vermitteln und ihnen kontinuierlich 
ihre Stärken, Fähigkeiten und ihre Einzigartigkeit wider-
zuspiegeln. Roman entdeckte so während des Camps die 
Schönheit seiner Füße, Michelle bemerkte, dass sie ihr 
Lachen und ihre Fröhlichkeit mag. Im Laufe der vier Tage 
sammelten sich eine Menge bezaubernde und manch-
mal auch ungewöhnliche Dinge, die die Kinder an sich als 
liebenswert entdeckten.

Balsam für die Seele –  
Das Sommercamp 2015

Für mich war das Sommercamp wieder ein Highlight meines 
Sommers. Ich liebte es, dass wir vier ganze Tage mit diesen 
einzigartigen Kindern verbringen konnten, richtig Zeit zu-
sammen hatten und die Kinder den harten Alltag mal für 
eine Zeit lang hinter sich lassen konnten. Dieses Mal fand 
ich die Atmosphäre im Camp ganz besonders friedlich und 
entspannt. Man merkte, wie die Kinder jede Minute genos-
sen und sich über die verschiedenen Angebote (Musik, Tanz, 

Basteln, Beauty, Wellness) freuten. Und wie sie auch dieses 
Mal während der kurzen Zeit ein bisschen Liebe tanken 
konnten, die ihnen sonst so wenig gegeben wird. Ich hoffe, 
dass sie auch jetzt, wo sie wieder zurück im „normalen“ 
Leben sind, noch etwas von der friedlichen Atmosphäre 
des Sommercamps in sich tragen und wissen, dass sie nie 
alleine sind, sondern es viele Menschen und auch Gott gibt, 
denen sie wichtig sind. Ich bin auch immer wieder erstaunt 
darüber, wie talentiert diese Kinder sind. 
Besonders beeindruckte mich Sam, wie er beim Musikwork-
shop auf dem Schlagzeug trommelte, wo er wahrscheinlich 
davor noch nie an so einem Instrument gesessen war. Ich 
freue mich schon jetzt auf nächstes Jahr und auch dann 
wieder eine tolle Zeit mit meinen tschechischen Freunden zu 
verbringen. – Maria B., ehrenamtliche Helferin bei KARO e.V..



 

Strukturen geben Sicherheit 

Ich kannte viele der Kinder bereits durch das Angebot der 
Suppenküche und war von Anfang an absolut positiv über-
rascht, wie anders die Kinder sich fernab von ihrer normalen 
Lebenswelt verhielten. Während den Suppenküchen konnte 
man häufig aggressives Verhalten beobachten, die Kinder 
wirkten sehr getrieben und kamen nur schwer oder gar 
nicht zur Ruhe. Außerdem gab es viel Streit darum, wer der 
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Die 4- bis 14-jährigen konnten neben 
den Bademöglichkeiten auch Spielplatz, 
Trampolin sowie Volleyball- und Fußball-
feld nutzen. Um eine individuelle und 
engmaschige Betreuung der Kinder zu ge-
währleisten, wurden Kleingruppen von vier 
Kindern mit jeweils zwei bis drei ehren-
amtlichen BetreuerInnen gebildet. Neben 
gemeinsamen Ritualen wurden von KARO 
verschiedenste Angebote im Kreativ-, 
Bewegungs- und Entspannungsbereich ge-
plant. Die Herstellung und anschließende 
Nutzung von Musikinstrumenten so-
wie einer Disko-Beleuchtung gehör-
ten ebenso dazu wie ein Beautytag 
mit Handmassagen, das Basteln von 
Armbändern und Ketten.

Etwas selbst herstellen - z.B. einen bunten 
Flugdrachen - ist eine essentielle  

Erfahrung - besonders für Kinder, die in 
ihrem Alltag regelmäßig mit Zerstö-
rung, Gefühlsarmut und Ohnmachts-
gefühlen konfrontiert sind.
 
Ein achtjähriges Mädchen bedankte 
sich jeden Abend im Reflektionsge-
spräch in der Gruppe dafür, dass wir 
MitarbeiterInnen den Kindern so eine 
schöne Zeit bieten und so gut für sie 
sorgen. Uns kümmern, wenn es ihnen 
nicht gut geht, mit ihnen spielen, wenn 

ihnen langweilig ist und sie trösten,  
wenn sie traurig sind. Was für jedes 
Kind selbstverständlich sein sollte, 
war für dieses Mädchen etwas ganz 
Besonderes.  
 
Solche Aussagen und auch das 
enorme Bedürfnis mancher Kinder 
nach Nähe und Geborgenheit 
verdeutlichen den emotionalen 
Mangel, den viele Kinder dieses 
Milieus ertragen müssen.

Erste ist und wer wie viel bekommt (z.B. beim Essen oder der 
Ausgabe von Kleiderspenden). Im Sommercamp waren die 
Kinder durch die veränderte Umgebung und die herzliche, 
wertschätzende Atmosphäre wesentlich ausgeglichener und 
friedlicher. Auch das Motto „Möge dich selbst“ und die res-
sourcenorientierte Ausrichtung schienen den Kindern sicht-
lich gut zu tun. – Maria K., Praktikantin bei KARO e.V.
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Jaroslav Fenes von YWAM (Youth with 
a mission) Cheb komponierte bereits 
im letzten Jahr den Sommercamp-
Song „Mein König“. Das Einüben 
und Singen „unseres“ Liedes schuf 
die Brücke in einen anderen Lebens-
rhythmus. Besonders eindrucksvoll 
war die Leidenschaft für Musik, die 
fast alle Kinder teilten. Ob durch das 
gemeinsame Singen vor Mahlzeiten, 
am Feuer oder durch den Musikwett-
bewerb - die Kinder waren eins mit 
der Musik, haben gesungen, getanzt, 
geklatscht und sich selbst an 
Musikinstrumenten ausprobiert. 
 
Diese Unbeschwertheit und Lebens-
freude hat alle sehr bewegt. Was 
Musik mit den Kindern macht, steht 
im starken Kontrast zu ihrem oft 
traurigen und grausamen Alltag. 
Unfassbar, wie die Kinder diese 
Spannung aushalten können. 
Im Sommercamp wurde deutlich, 
wie schwer die Kinder den 
Wechsel vom alltäglichen Leben 
im Prostitutionsmilieu zum 

Musik kann Brücken bauen

Sommercamp verkrafteten. Am An- 
und Abreisetag hatten viele Kinder 
psychosomatische Auffälligkeiten 
wie schlimme Bauchschmerzen, 
Erbrechen oder starke Kopfschmerzen. 
Andere Auffälligkeiten wie Einnässen, 
Panikschübe während der Nacht, 
dissoziative Tendenzen oder 
schlagartig sexualisierte Verhaltens-
weisen, selbst bei Sechsjährigen, 
gaben einen Einblick, wie bisherige 
Erfahrungen das Leben der Kinder 
prägte. 
 
Lovestory - Prävention wird 
lebendig 
Eine Gruppe von 10-16 jährigen 
Jungen und Mädchen erstellte eine 
Lovestory zum Thema Zwangsprosti-
tution. Die realitätsnahe Lebens- 
geschichte einer minderjährigen 
Betroffenen von Zwangsprostitu-
tion wurde dabei besprochen und 
reflektiert, prägnante Lebensstationen 
interaktiv nachgestellt. Ein aus der 
Gruppe ausgewählter Kameramann 
sorgt für gute Aufnahmen. 

Als wir im Rahmen der ersten Szene 
über gewaltgeprägte Kindheiten 
sprechen, sind sich alle einig: 
Eine Vergewaltigung ist das 
Schlimmste, was einem Kind 
passieren kann. 
Erschreckend realistisch stellten 
die Kinder Szenen nach, eigene 
Erfahrungen und Gefühle fanden 
Raum. Gemeinsam suchten wir nach 
Lösungsmöglichkeiten in schein-
bar ausweglosen Situationen. So 
wie die Protagonistin Marcella, die 
- inzwischen drogenabhängig - auf 
dem Strich anschaffen gehen muss. 
Einige Kinder riefen spontan: 
„Wir würden uns bei KARO Hilfe su-
chen.“ Das ist ein großer Vertrauens-
beweis! Wir alle waren stolz, mit wel-
chem Engagement und Leidenschaft 
die Gruppe die Love-Story produzierte. 
Manchmal wild lachend, manchmal 
still, nachdenklich und in sich gekehrt. 
In der Beratungsstelle Marita P. in 
Cheb können alle Kinder die Geschich-
te lesen. Und wir können mit ihnen 
darüber sprechen.



 

Möge Dich selbst

Wir wollen auch weiterhin für diese Kinder da sein!

Einige der Kinder waren schon in den 
Vorjahren dabei. Annika, ein siebzehn-
jähriges Mädchen, kam zum ersten 
Mal mit. Bisher erlaubte es die Mutter 
nicht. Annika verhält sich eher scheu 
und zurückhaltend. Sie sagt selbst: 
„Hier möchte ich einfach nur Spaß 
haben und mal über gar nichts reden 
müssen. Zu Hause ist es gerade nicht 
gut“. Ihre Betreuerin nimmt sich 
besonders viel Zeit für das sensible 
Mädchen. Schwimmen hat Annika 
nie gelernt. Doch ein Schwimmring 
und Helena, ihre Gruppenbetreuerin, 

Gerade gegen Ende des Sommercamps drängt sich die Frage auf, inwiefern es 
den Kindern zumutbar ist für ein paar Tage eine andere Realität zu erfahren. Sie 
spüren zu lassen, wie wertvoll sie sind und wie viel Beachtung und Fürsorge sie 
eigentlich verdienen - und sie dann, nachdem sie Selbstschutzmechanismen teil-
weise abgebaut haben, zurück in ihre harte Realität zu schicken. Das ist für uns 
alle nicht leicht. Doch diese Kinder verdienen es, in ihrem Leben die Erfahrung 
von Liebe, Geborgenheit und Fürsorge machen zu dürfen, die sie außerhalb des 
Sommercamps vielleicht nie in dem Maß erleben könnten. Auch wenn es für viele 
gleichzeitig mit Schmerz verbunden sein wird, können sie so Alternativerfahrun-
gen machen und Beziehungen bauen, die das Potential tragen, ihr späteres Leben 
zu verändern und positiv zu prägen.

geben ihr die Sicherheit im Wasser.  
Annika traut sich stetig mehr zu. 
Immer wieder spricht Helena ihr 
Mut zu, ist bei ihr. Nach zwei Tagen 
steigt Annika ohne Schwimmring ins 
Wasser - noch mit Unterstützung von 
Helena. Am letzten Tag schwimmt 
sie die erste Bahn ihres Lebens – 
ohne fremde Hilfe und vor dem 
begeisterten Applaus ihrer Betreuer. 
Sie spricht auch jetzt noch immer 
wieder von Helena, die sich wirklich 
für ihre Gefühle und Bedürfnisse 
interessiert hat. Annikas Entwicklung 

in diesen vier Tagen zeigt, wie viel 
durch Beziehungsarbeit, Motivation 
und Vertrauen möglich sein kann. Sie 
ist an dieser Erfahrung gewachsen. 
Ein neues Vertrauen ist entstanden. 
Zum ersten Mal wagt sie jetzt 
ernsthaft im Rahmen der Beratungs-
stellenarbeit über ihre Zukunft nach-
zudenken. Wir wünschen Annika, die 
selbstsicheren Momente während des 
Camps immer in sich zu tragen.
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Karolina - wird es der Neuanfang 
einer jungen Mutter?

Karolina (22) konnte nach vielen Gesprächen mit den 
Streetworkern von KARO motiviert werden, aus der 
Prostitution auszusteigen. Nach kurzer Zeit im Schutz-
haus wurde schnell ihr größtes Anliegen erkennbar: Sie 
möchte ihre 18 Monate alte Tochter Daniela wiederse-
hen. Karolina musste in ihrem Leben einige Schicksals-
schläge erleiden und hatte nicht die Möglichkeit, in einem 
beständigen, liebevollen Zuhause aufzuwachsen. Gewalt, 
Drogen und Prostitution prägten ihr Leben. Sie war nach 
der Geburt nicht in der Lage, Verantwortung für ihr Kind 
zu übernehmen. Die kleine Daniela wurde in einem 
Kinderheim in der Tschechischen Republik untergebracht.  
Als Karolina zu uns kam, hatte sie Daniela bereits ein 
Jahr nicht mehr gesehen. KARO ermöglichte, dass sie 
ihre Tochter wiedersehen konnte. „Ich vermisse Danie-
la. Jeden Tag. Sie ist mein Herz. Mein Glück. Mein Leben.“ 
Alle zwei Wochen fuhr sie mit einer Sozialarbeiterin zum 
tschechischen Kinderheim. Doch das Erlebte hatte bei 
beiden tiefe Spuren hinterlassen.

Die Begegnung zwischen Mutter und Kind 
Karolina nahm Daniela im Besucherraum auf ihren Schoß, 
umarmte sie immer wieder innig und küsste ihr Ge-
sicht. Das Kind schmiegte sich vereinzelt an sie. Häufiger 
lehnte sie sich jedoch zurück und saß einfach nur da, ohne 
Emotionen. Karolina versuchte wiederholt, ihr das Wort 

„Mama“ zu entlocken und sang ihr Lieder vor, versuchte 
mit ihr zu spielen. Doch Daniela blieb nahezu regungs-
los. Karolina bemühte sich weiter. Doch nach einer ganzen 
Weile erkannte sie die Situation. Es fiel der traurige und 
verunsicherte Satz „Ich weiß nicht, wie ich mit ihr spielen 
kann.“ Oft brachte Karolina zum Ausdruck, wie traurig 
es sie macht und wie sehr es sie belastet, dass sie sich so 
fremd sind.

Ausblick
Karolina wird bald in die Nähe des Kinderheims ziehen. 
Durch viele Gespräche, Wissensvermittlung und Selbst-
reflektion hat sie erkannt, das Daniela und sie erstrangig 
ganz viel Zeit brauchen, um sich kennenzulernen und 
Vertrauen aufzubauen. Karolina möchte lernen, was 
Daniela braucht und mag und wie sie einen Zugang zu ihr 
findet. Sie weiß jetzt auch, dass die scheinbare Gefühlsar-
mut ihre Tochter Folgeerscheinung 
der traumatischen Trennung von 
Mutter und Kind sowie der instituti-
onellen Fremdbetreuung sind. 
Karolina hat die Hoffnung, dass es 
noch nicht zu spät ist, dass Danielas 
Emotionslosigkeit durch Beständig-
keit, Liebe und Geborgenheit aufge-
brochen werden kann. 
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Name, Vorname
Straße, Nr.				    PLZ, Wohnort
Telefon*					     E-Mail*

Hiermit ermächtige ich KARO e.V. widerruflich, den unten aufgeführten Betrag als Spende bei  
Fälligkeit durch Lastschrift einzuziehen.

Kreditinstitut
Konto	 BLZ
IBAN  DE	 BIC
Wenn mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstitutes keine Verpflichtung zur Einlösung. 
Teileinlösungen werden im Lastschriftverfahren nicht vorgenommen. Der Lastschrifteinzug gilt bis auf Widerruf. Der Widerruf kann jeder Zeit ohne Angabe 
von Gründen formlos durch Mitteilung (postalisch, elektronisch) an KARO e.V., Am unteren Bahnhof 12, 08527 Plauen erfolgen. 
* freiwillige Angaben

	 10 Euro	   monatlich
	 30 Euro	   vierteljährlich
	 60 Euro 	   halbjährlich
	 120 Euro 	   jährlich
	 ...... Euro 

Ort, Datum

Unterschrift

JA, ich möchte durch regelmäßige Spenden die Arbeit von KARO e.V. unterstützen.

Lastschrifteinzug

 

Gern stellen wir Ihnen eine  
Spendenbescheinigung aus.  
Kontaktieren Sie uns:  
+ 49 (0) 3741 / 27 68 51 

Information zur 
Spendenbescheinigung 
Spenden an gemeinnützige  
Organisationen sind in Deutsch-
land steuerlich abzugsfähig. Die 
Spende kann von Privatpersonen 
bei der Einkommensteuer- 
erklärung als Sonderausgabe 
innerhalb bestimmter Grenzen 
steuermindernd geltend ge-
macht werden; Unternehmen 
können die Spende bis zu einer 
festgesetzten Höchstgrenze 
ebenfalls absetzen.
KARO e.V. ist nach dem 
letzten uns zugegangenen 
Steuerbescheid des Finanzamtes 
Plauen, Steuernummer 
223/143/08011K04 vom 22.04.2015 
als gemeinnützig und mildtätig 
anerkannt und von der Körper-
schaftssteuer befreit.
Wir bestätigen Ihnen, dass die 
Zuwendung ausschließlich zu 
satzungsgemäßen Zwecken  
verwendet wird.

B	 a	 n	 k 		  f	 ü	 r 		  S	 o	 z	 i	 a	 l	 w	 i	 r	 t	 s	 c	 h	 a	 f	 t

D 	E 	1 	 2 		  8 	6 	0 	2 		  0 	5 	 0 	0 		  0 	0 	0 	1 		  4 	 1 	 5 	 5 		  0 	3

B 	 F 	 S 	 W 	D 	 E 	 3 	 3 	 L 	 P 	 Z

 2    0    1    5    0   3    0    2



10

Auf ein Wort - Marie Wendling, Praktikantin bei KARO e.V.

DANKE
für Ihre Spende!

„Ich nahm das Studium für Soziale Arbeit vor 2 Jahren mit der Motivation und dem Ziel 
auf, mich als diplomierte Sozialarbeiterin für Menschenrechte und insbesondere gegen 
Menschenhandel und Zwangsprostitution einzusetzen. So war es für mich naheliegend, 
meine zwei halbjährigen Studienpraktika innerhalb dieser Themen anzusiedeln. 

Dabei habe ich über ein Jahr aktiv nach einer geeigneten Praktikumsstelle gesucht. 
In der Schweiz wurde ich nicht fündig, und in Kolumbien (wo eine vergleichbare 
Organisation sich gegen Kindersextourismus einsetzt) bekam ich die nötigen 
Dokumente nicht rechtzeitig, so dass ich unverrichteter Dinge zurückkommen muss-
te. Der festen Überzeugung fündig zu werden, suchte ich im Internet weiter, bis ich auf 
KARO stieß. 

KARO setzt sich niedrigschwellig und professionell genau dort ein, wo Hilfe dringend 
nötig und erwünscht ist. Ich bin daher sehr dankbar, meine Arbeitserfahrungen hier 
sammeln zu dürfen.“

QR - Code 
direkt zum Projekt
teamKARO

Wir benötigen weiterhin Spenden zur Realisierung einer weite-
ren Personalstelle. Hierzu nutzen Sie bitte folgenden Link: 
www.betterplace.org/p28233



 

Wir weisen Sie vorsorglich darauf hin, dass aufgrund von Website-Aktualisierungen möglicherweise die Links nicht mehr zur Verfügung stehen.

DANKE, DANKE, DANKE!

Das 25-jährige Firmenjubiläum der 
Computer konkret AG Falkenstein war 
Anlass, eine Spendenaktion zuguns-
ten unseres Vereins durchzuführen. 

Mitarbeiter, Geschäftspartner und das 
Unternehmen spendeten insgesamt 
6.000 Euro. 
 
Die Spende wird für das Projekt team-
KARO zur Finanzierung von Personal-
kosten verwendet. Herzlichen Dank 
für dieses außergewöhnliche Engage-
ment!

Termine
18.09.2015 	 Dresden: „Suchen was dem Leben dient“ Ein Vortrag  
	 über die Arbeit von KARO bei den  
	 Frauen der Evangelischen Landeskirche Baden
29.09.2015	 Mitgliederversammlung von ECPAT 
	 Teilnahme durch Cathrin Schauer (Vorstandsmitglied)
12./13.10.2015 Paris: Abschlusskonferenz zum Projekt „Dont look away“
16.10.2015 	 Berlin: Mitgliederversammlung und jährliches  
	 Partnertreffen des Bündnisses „Gemeinsam  
	 gegen Menschenhandel e.V.“
22.10.2015 	 Schwandorf: Vortrag über die Arbeit von KARO e.V.,  
	 organisiert durch BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
	 Kreisverband Schwandorf

Termine und Berichte finden Sie immer aktuell auf unserer Website 
www.karo-ev.de  sowie auf Facebook unter www.facebook.com/KAROeV

Spendenkonto: 
Bank für Sozialwirtschaft 
IBAN: 	 DE12 8602 0500 0001 4155 03 
BIC: 	 BFSWDE33LPZ

Medienberichte

• Artikel in der Süddeutschen Zeitung „Viele hier schauen weg“ 
http://www.sz-online.de/sachsen/viele-hier-schauen-weg-3146229.html

• Bericht bei Focus online „Hohe Dunkelziffer bei Zwangsprostitution im Grenz-
gebiet“ http://www.focus.de/regional/sachsen/kriminalitaet-hohe-dunkelziffer-
bei-zwangsprostitution-im-grenzgebiet_id_4807437.html

• Dreh mit einem Team des MDR über die Arbeit von KARO,  
 „Schmutziges Geschäft mit dem Körper“ (leider in der Mediathek nicht mehr 
verfügbar)

• Veröffentlichung des Dankesbriefes an die Chrismon-LeserInnen 
https://chrismon.evangelisch.de/artikel/2015/zehntausende-von-euro-dan-
ke-30988

Neue Bankverbindung! 
Ab sofort steht Ihnen unser neu-
es Spendenkonto bei der Bank 
für Sozialwirtschaft zur Verfü-
gung (s. Kasten rechts). 
Bitte ändern Sie ihren Dauer-
auftrag, falls Sie nicht am Last-
schriftverfahren teilnehmen.  
Ein Formular finden Sie un-
ter dem Link: http://www.
financescout24.de/dokumen-
te/Dauerauftragsformular-Fi-
nanceScout24.pdf  
Frau Baumgärtel steht Ihnen bei 
Fragen unter 03741/5939399 zur 
Verfügung.
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KARO e.V. ist ein eingetragener gemeinnütziger Verein | Amtsgericht Chemnitz, Register-Nr. VR 61167.  
Mit Freistellungsbescheid vom 22.04.2015 ist unser Verein als gemeinnützig und mildtätig anerkannt.

Büro & Beratungsstelle 
Plauen
Am unteren Bahnhof 12 | 08527 Plauen
Fon	 +49 (0) 3741 / 27 68 51
Fax	 +49 (0) 3741 / 27 68 53 
Mobil	 +49 (0) 173 / 975 53 74
Mail	 info@karo-ev.de
Web	 www.karo-ev.de

Tschechische Republik 
„Marita P.”
Svobody 19 | 35001 Cheb
Fon	 +42 (0)354 / 43 03 54
Fax	 +42 (0)354 / 43 03 54 
Mobil	 +49 (0) 173 / 975 53 74
Mail	 maritap1@seznam.cz
Web	 www.karo-ev.de

Werden Sie Befreier! Jetzt.

SPENDEN SIE. JETZT.   

Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft 
IBAN DE12 8602 0500 0001 4155 03 BIC BFSWDE33LPZ


